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Der spanische christliche Schriftsteller Raimundus Lullus (Ramon Llull; 1232-1316) hat in seinem Werk „Liber de gentili et tribus sapientibus“ (Buch vom Heiden und den drei Weisen; 1274) zeitlos Gültiges zum Dialog der Religionen niedergeschrieben.

Drei Weise, Angehörige dreier verschiedener Religionen, treffen sich vor den Toren einer Stadt eher zufällig und kommen miteinander ins Gespräch.
Contigit autem, quod tres sapientes sibi obviaverint in exitu cuiusdam civitiatis nobilis ac valde magnae; unus horum sapientum erat Iudaeus, alter Christianus, tertius vero Saracenus. Videntes se mutua salutatione gratanter exceperunt et se invicem comitabantur. Quilibet
 alterum interrogabat de suo statu et salute et, qualis esset sua voluntas seu propositum faciendi
? Et omnes tres concordaverunt, quod tenderent ad aliquem locum, ubi anima cuiuslibet eorum, quae fatigata erat magno labore studii, aliqua recreatione posset resumere suas vires. …
Remanserunt autem illi tres sapientes iuxta fontem
; quorum unus fortiter suspirans dixit aliis: “Ha
 Deus, quam magnum bonum foret
 istud, si possemus esse in una lege et in una fide
 omnes, qui vivimus in hoc mundo; ita
, quod rancor
 et odium non essent inter homines, qui se invicem odiunt propter diversas fides
 et contrarias leges diversorum populorum et quod, sicut est tantum unus Deus, Pater et Dominus et Creator omnium rerum, ita omnes populi, qui sunt positi sub diversitate, convenirent esse unus populous.

Interpretationsfragen

1. a) Wofür steht jeder der drei Weisen?
b) Wie gehen die drei Weisen miteinander um? Nenne auch die signifikanten Wortgruppen!

2. a) Worauf führt der Autor den Unfrieden in der Welt zurück?

b) Inwieweit kann der Text eine Anregung für aktuelle Probleme im Dialog der Religionen sein?


Deus bene vertat!
Raimundus Lullus, Liber de genitili et tribus sapientibus

Prolog

Übersetzung

Es geschah aber, dass drei Weise sich beim Ausgang(stor) einer gewissen berühmten und sehr großen Stadt entgegengingen. Einer von diesen Weisen war Jude, ein anderer Christ, der dritte Sarazene. Als sie sich sahen, nahmen sie sich mit gegenseitigem Gruß dankbar auf und begleiteten einander. Jeder befragte den Anderen über seine Lage und sein Wohlergehen und darüber, welche Tätigkeiten er vorhabe. Und alle drei kamen überein, dass sie zu (irgend)einem Ort strebten, wo die Seele eines jeden von ihnen, die von der großen Mühe des Studierens müde war, durch Erholung ihre Kräfte wieder erlangen könne.
Jene drei Weisen aber verweilten neben einer Quelle; einer von ihnen seufzte tief und sagte zu den anderen: „Ach Gott, ein wie großes Gut wäre das, wenn wir alle, die wir in dieser Welt leben, in einem Gesetz und einem Glauben sein könnten; so, dass Streit und Hass nicht unter den Menschen wären, die sich gegenseitig hassen wegen unterschiedlicher Glaubensüberzeugungen und gegensätzlicher Gesetze unterschiedlicher Völker und dass, sowie es nur einen Gott, Vater und Herrn und Schöpfer aller Dinge gibt, so alle Völker, die in Verschiedenheit (im Gegensatz) leben, als ein Volk zusammenkommen.
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� quilibet:  hier:  jeder


� sua voluntas seu propositum faciendi:  kann mit einem Begriff übersetzt werden.


� Auf ihrem gemeinsamen Spaziergang waren die Weisen in einen Wald gekommen.


� ha:  ach


� foret = esset


� fides, -ei f.:  Glaube


� ita:  auf diese Weise


� rancor, -oris m.:  Streit


� fides, -ei f:  hier:  Glaubensüberzeugung
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